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Srullcher So
Befriedigendes Ergebnis der Aussprache über de« Saarstreit

kk. Berlin, 7. November.
Die Mitteilungen der französischen Nach¬

richtenstelle„Havas" über die Aussprache des
deutschen Botschafters in Paris . Köster,
mit dem französischen Außenminister Laval
haben naturgemäß großes Aussehen erregt.
In der Neichshanptstadt hat man mit Be¬
friedigung von den Erklärungen Lavals
Kenntnis genommen, daß militärische Vor¬
bereitungen zum Einmarsch französischer
Truppen in das Saargebiet nicht eriolgt
seien. Keinessalls aber teilt man
den von Laval vertretenen
Standpunkt , daß Frankreich ge¬
gebenenfalls berechtigt und
verpflichtet sei , durch Entsen-
dnng von Truppen f tt r N n he und
Ordnung im Saargebiet und für
die Freiheit der Abstimmung zu
sorge n. F ü r d a s T en t sche R e i chi st
diele Auffassung  n n a n n eh nib a r.
Der Völkerbund selbst hat sich zur Auffas¬
sung bekannt, daß kein an der Abstimmung
unmittelbar interessierter Staat seine Exe¬
kutive in das Abstimmungsgebiet entsenden
dürfe.

Im übrigen hat der deutsche Botschafter
um die Fortsetzung der Anssprache gebeten,
weil ihm bereits bekannt war, daß Weisun¬
gen an die deutschen Vertretungen in Lon¬
don, Nom und Brüssel unterwegs sind, die
den ausführlich begründeten Auftrag der
Reichsregierung enthalten, gegen die Ver¬
wendung französischer Truppen im Saar¬
gebiet Verwahrung etnznlegen.

Auch die französische Presse bezeichnet die
Anssprache als hochbedeutsames Ereignis,
das die Lage kläre und dazu beitragen könne,
einen ruhigen Verlauf der Abstimmung zu

-sichern. So spricht„Excelsior" von einer Art
'stillschweigendem Uebereinkommen zugunsten
Der Beilegung der internationalen Saar-
/Polemik. Auch andere Blätter ge¬
lben dem Wunsche Ausdruck , daß
-die Aufklärungen LavalS „die
'deutsche Pressekampagne " gegen
die französische Politik beenden
-würden.  Nur „Petit Parisien" bemüht
"sich, die „Havas"-Meldung in die alte fran¬
zösische Tendenz umzudeuten, daß Frankreich
-auf Grund internationaler Verpflichtungen
lzum militärischen Beistand für die Saar -Ne-
lgiernngskommissionverpflichtet sei.

SttnzlaMeutsOtlini Mt
-um Eaarland

Saarbriicken erhält ein Glockenspiel
von den deutschen Grenzgebieten

Berlin, 7. November.
Wie der Volksbund sür das Deutschtum im

Allsland mitteilt, ist das Glockenspiel
im Saarbrücker RathauSturm
durch Vermittlung deS VDA. von den
deutschen Grenzgebieten ge  stif¬
tet worden, die bereits ihre Treue zum
deutschen Volk in den Abstiimnnngskämpfen
bewährt haben: von Schleswig-Holstein, Ost¬
preußen, Westpreußen, Oberschlesien und
Kärnten.  Das Glockenspiel läßt folgende
Weifen als Gruß der Abstimmungsgebiete
erklingen: „Schleswig-Holstein meernmschlnn-
gen", den „Hohenfriedberger Marsch", das
Kärntner „Heimatlied" und das „Saarlied".
, So schließt sich ein Band der Schicksals¬
gemeinschaft und gleich bewährter Volks-
trene um die hart umkümpsten deutschen
Grenzgebiete.

Die KsmMune öermMriset
Saarbrücken, 7. Nov. Am Mittwoch kam

es iil Saarbrücken zu kommunistischen Provo¬
kationen und Demonstrationen. In den
Abendstunden rotteten sich kommunistische Ele¬
mente zusammen, die in Dreierrsihen die
Stadt durchzogen und dabei die Internatio¬
nale und andere kommunistische Lieder gröhl-
ten. Zwei Polizotbeamte, die sich ihnen ent-
segenstellten und ihnen eine rote Fahne ent¬
rissen, wurden von einigen Teilnehmern des
Zuges mißhandelt. Sprechchöre und Rufe wie
,,Rot Front" konnten ungehindert fallen. Das
Uebersallkommando traf reichlich spät ein, um
me Provokateure zu zerstreuen. An diesen
Demonstrationen beteiligten sich 850 Perso¬

nen. Aehnliche Vorkommnisse spielten sich auch
in Nennkirchen ab. Dort zogen 100 Kommu¬
nisten, die ans allen Nachbarorten zusammen¬
getrommelt waren, durch die Hauptstraße.
Aufreizende Lieder und Rufe ertönten. Zwei¬
fellos handelt es sich um Planmäßig vorberei¬
tete Demonstrationen. Es gelang nicht, die
Bürgerschaft zu irgendwelchen Unbesonnen¬
heiten Hinzureißen, obwohl das zweifellos der
Zweck dieser Demonstrationen ist.

Neuhork, 7. November.
Auf Grund der bisherigen Wahlergebnisse

ist auch im Senat eine demokratische Zwei¬
drittelmehrheit gesichert. Gewählt wurden
bisher 23 Demokraten, 4 Republikaner, ein
Farmarbeiter und ein Progressiver. Der
Nest der Sitze ist bisher noch ungeklärt.

Ncwhork, 7. Nov. Nach den bisher vor¬
liegenden Wahlergebnissen sind 263 Demokra¬
ten, 65 Republikaner, 2 LandarLeiterabgeord-
ncte und 3 Fortschrittler in das Repräsen¬
tantenhaus gewählt worden.

Ministerpräsident DoumergLS bleibt fest — SLrstzrnlumuUr zu erwarten
gl. Paris , 7.November.

Die Spannung in der französischen Haupt¬
stadt hat den Höhepunkt erreicht. Obwohl
man kaum noch Hoffnung hat, daß das
Kabinett Doumergne gerettet werden könnte,
wurden im Lauf des Mittwoch doch noch eme
Reihe von Versuchen unternommen, den Riß,
der in der Dienstag-Sitzung des Minister-
ratcs durch das Kabinett gegangen ist, zu
verkitten. Insbesondere der Abg. Malvy
bemüht sich lebhaft, die Krise zu überwinden.
Er hatte noch Dienstag abend eine Aus¬
sprache mit Doumergne: dieser aber ist. wie
er es am Samstag in seiner Rundfunkrede
angekündigl hat, keineswegs geneigt, auch
n»r ein Iota seines Programms parlamen¬
tarischen Kompromissen zu opfern.

lieber den Verlauf des Ministerrates weiß
„Matin" dramatische Einzelheiten
zu berichten. Danach habe Herriot erklärt:
„Die Loyalität gebietet mir, Sie, Herr Mini¬
sterpräsident, davon in Kenntnis zu setzen,
daß wir unmöglich das Haushaltszwölftel-
Verfahren annehmen können." Daraus habe
Doumergne geantwortet: „Unter diesen Um¬
ständen kann ich Ihnen ebenso klar erklären,
daß es Ihre Pflicht ist, zu gehen", was Her¬
rlot zu dem erregten Ausruf veranlaßt habe:
„Sie jagen uns also davon !" Nur
durch das Eingreifen des Präsidenten der
Republik Lebrun seien die radikalsozialisti-
fchen Minister bewogen worden, ihren Nück-
trittsbeschluß bis Donnerstag znrückznstellen.

Da die gesamte Linke den Entschluß der
Radikalsozialisten durchweg billigt, beschäftigt
sich die Presse weniger mit den Versuchen zur
Ueberwindung der Krise, als mit der Fram
oer Nachfolgerschaft DoumergueS. wobei
Namen wie Bouisson , Laval , Flan¬
din,  aber auch Marschall Pätatn  und
wieder Doumergne  genannt werden.

Schärfste Verurteilung findet die Haltung
der Nadikalsozialisten in der Rechtspresse.
„Le Jour " erklärt u. a.. daß ChautemPs
und die Freimaurerlogen zu-
sripden  sein könnten.

Wenn überhaupt noch eine Aussicht anj
die Beilegung der akut gewordenen Krise be-
steht, dann kann der Anstoß hierzu nur von
der Angst der Nadikalsozialisten
vorderStraße  kommen. Denn alle An-
reichen deuten daraus hin, daß in den näch¬
sten Tagen die Straße ein gewichtiges Wort
mitreden wird. Die Linksverbände haben
den Alarmznstand verkündet und wollen am
WassenstiUstandstage große Straßenkund-
gebnngen veranstalten. Ta man mit Recht
Ausschreitungen befürchtet, sind seht auch dic
Nechtsgrnppen aus dein Plan erschienen. Ter
Führer der Frontkämpservereinigung„Feuer-
kreuz". Oberst de la Nocque,  ließ bereits
durch die Presse erklären, daß die Negierung
im gegenwärtigen Angenblick ihre Autorität
wahren müsse, weshalb unverzüglich folgende
Maßnalunen notwendig seien: Aufhebung der
marxistischen Front, energisches Vorgehen
gegen die Teuerung und Säuberung des gan-
zen Verwaltungsapparates. Erst dann könnte
die Verfassung geändert werden. Die Feuer-
kreuzlcr stehen bereit, um tm geeigneten
Altgenblick einzugreifen.

Die gleiche Alarmbereitschaft ihrer Ver¬
bände haben der Führer der Patriotischen
Jugend, Taittinger,  und der Führer der
„Solidarits Franyaise", Major Renand,
bekanntgegeben.

Der Ausbruch der Regierungskrise im
Ministerrat wird am Donnerstag vormittag
erfolgen, wenn die radtkalsozialistrschen Mini¬
ster die Aufforderung des Ministerpräsidenten,
für den Antrag auf Bewilligung von drei
Haushaltszwölfteln zu stimmen, mit ihrem
Rücktritt beantworten.

Ministerpräsident Doumergne erklärte ge¬
stern abend: Jetzt ist die Lage ivenigstens klar.
Die Verantwortung steht fest. Ich befinde
mich setzt iil einer leichteren Stellung. Ich
weiß, was ich tun will, und ich iverde eS tun.
Ich werde morgen um 10 Uhr ebenso ruhig,
tvie ich setzt bin, zum Ministerrat gehen. Wenn
mich natürlich die Minister tm Stich lasten,
werde ich mich dem Parlament am Donners¬
tag nachmittag nicht vorstellen.

NSlomslenbesnche in Rom
Der ungarische Ministerpräsident bei Mussolini und dem Papst

Nom, 7. November.
Der» ngarische Ministerpräsident Göm-

bös  ist am Mittwoch vormittag von dem
italienischen Regierungschef Mussolini
zu einer zweite» Unterredung empfangen
worden; gegen Mittag hatte er eine Privat¬
audienz beimP a P stP i u 8 X I., an die sich
ein Besuch beim KardinalstaatssekretärP a-
celli  anschloß. Zum Frühstück weilte Gvm-
bös in der ungarischen Gesandtschaft beim
Heiligen Stuhl.

Die Berichte der zahlreich nach Nom ent¬
sandten Sonderberichterstatterder ungari¬
schen Presse sind einheitlich auf den Ton ab¬
gestellt, daß als Ergebnis der Besprechungen
des Ministerpräsidenten Gömbös mit Musso¬
linis die ungarisch-italienische Freundschaft
unverändert fortbestehe. Es ser zugesichert
worden, daß im Falle einer italienisch-fran¬
zösischen Verständigung eine Regelung der
Douaufrage nur mit Teilnahme Ungarns
und Oesterreichs erfolge. Die Nomreise des
Ministerpräsidenten Gömbös wird von den

Regierungsblättern als ein uneingeschränk-
tcr Erfolg bezeichnet. '

Ministerpräsident Gömbös hat Mittwoch
abend Rom verlassen. Mussolini war persön¬
lich am Bahnhof erschienen, um sich bei dem
ungarischen Staatsmann zu verabschieden.

mH Rom aLgMist
Saarbrücken, 7. November.

Der Präsident der Negierungskommission,
Knox,  ist Dienstag abend zur Tagung des
Dreierausschussesnach Nom abgereist.

Der Dreierausschuß ist am Mittwoch vor¬
mittag unter dem Vorsitz von Baron
Alorsi  zu einer weiteren Besprechung zu¬
sammengetreten, die unter Hinzuziehung der
Sachverständigen stattfand.
GM SKMniss wieder nach Rom?

Wien, 7.November.
Wie verlautet, wird Bundeskanzler Dr.

Schuschnigg zwischen dem  15 . undNmn sauren-

des und der Forstlehraustalt in Hann.-Min-
den erklärte MinisterpräsidentG ö r i n g.
daß die deutsche Jägerei die gesamte
Strecke der nächsten Woche dem Win-
terhilfswerk  zur Verfügung stellenwerde.

Bei der Uebernahme des Amtes als Lan-
deshauptmann von Steiermark erklärte Dr.
L>t ePh a n: „Steiermark ist ein stark indu-
strialisiertes Land. Große P r o d » k-
tionsgebiete sind verödet . . . Die
^staben , die der neuen Negierung auf Wirt-
chaftlichem Gebiet harren, sind somit un¬

geheuer." Ein beachtenswertes Geständnis
österreichischer Negierungskünstler!

-vie Lage bei den Londoner Ftot-
t e n b e sp  r e chn n a en ist vollkommen
»erfahren. Die englische Diplomatie bemüht
sich, wenigstens einen Abbruch der Bespre¬
chungen zu vermeiden. Japan wird voraus¬
sichtlich am 20. Dezember daSWa-
sh i n g t o n e r A b ko mmen kü n d i gen.

Bei den G emei n d e r a t 8w a h l e n tr
Schottland  siegte b>e Arbeiterpartei tm
erdrückenden Ausmaße.

Die faschistischen Organisationender In¬
dustriearbeiter und der Industriellen haben
ciiivernehmlich die Kürzung der Ar¬
beitszeit auf 40 Stunden wö¬
chentlich bei entsprechender
Lohnsenkung  beschlossen. Gleichzeitig
wurden die Neberstunden abgeschasft und die
Beseitigung der Frauen- und Kinderarbeit
beschlossen.

Nach einer Mitteilung des estnischen Mini¬
sters Takts hat Estland  im Zuge der
Agrarreform bei einer Gesamtfläche von
47 550 Geviertkilometer insgesamt2 346 494
Hektar enteignet.  Davon waren
1934 678 Hektar Prwatbesitz, 239 518 Hektar
russisches Staatsgut, 67 052 Hektar Besitz der
Russischen Agrarbank, 54 137 Hektar Kir-
chenbesttz und 61109 Hektar Ständegut.
Privat-, Kirchen- und Ständegut waren
zum größten Teil in deutschen
Händen.

Japan hat die  Einfuhr aller sow-
jetrusstschen Zeitungen und
Zeitschriften verboten.

Bet einer Streife auf Kommuni¬
sten  während des Schauerleutestretks an
der amerikanischen Westküste wurden 87S
Rädelsführer verhaftet, wovon 101 Aus¬
länder  wa ren.
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Das Denkmal für Ken1»14  in England erj
schoffenmK. H. Lodh am Bnrgtrw za Lübeck



Kuhlands MsemMungenVemerlenSwerteS polnisches
Gerichtsurteil

' Warschau, 6. N Das Warschauer Oberste
Gericht hat in c... ..i Prozeß gegen einige
Deutsche Frauen (polnische Staatsangehörige)
eine sehr bemerkenswerte Entscheidung gefällt.
Die augeklagten Frauen hatten bei der Ost¬
preußen-Automobilfahrt in Dirschan die
durchfahrenden deutschen Wagen mit dem Ruf
„Heil Hitler" begrüßt. Sie waren im Ver¬
waltungswege zu einer empfindlichen Geld¬
strafe verurteilt worden. Das Bezirksgericht
hatte die Strafe bestätigt mit der Begrün¬
dung, das Verhalten der Frauen drücke Uebel-
wollen und Geringschätzung gegenüber dem
polnischen Staat aus und zugleich die Ver¬
bundenheit mit einer Polenfeindlichen Bewe¬
gung, die polnische Staatsgebiete entreißen
wolle.

Das Oberste Gericht in Warschau hat sich
diese Begründung nicht zu eigen gemacht. Es
hob das Urteil der Vorinstanz aus und sprach
die Angeklagten frei.

Freigabe des deutschen Klubs
in Wie«

Wien, 7. Nov. Die Räume des Deutschen
Klubs in Wien, die vor zwei Monaten von
der Polizei versiegelt worden waren, wurden
am Dienstag von den Behörden wieder frei¬
gegeben. Der Vorsitzende des Deutschen Klubs
ist Feldmarschall-Leutnant Bardolff, der ehe¬
malige Kabinettschef der Militärkanzlei des
ermordeter. Thronfolgers Franz Ferdinand.
Feldmarschall-Leutnant Bardolff gehört auch
dem Ausschuß der nationalen Kreise an, der
augenblicklich in Fühlungnahme mit der
Bundesregierung steht.

Zuchthaus sür untreuen
WSW-Walter

Wescrmünde, 6. Nov. Die Große Straf¬
kammer in Verden verhandelte am Dienstag
im Amtsgericht Wesermünde gegen den ehe¬
maligen Ortsgruppenamtswalter - er NSV.
ln Geestemünde, Hans Wellbrock. Wcllbrock
hat bei der Beschaffung von 600 Ztr . Kartof¬
feln für das Winterhilfsioerk sich einen Vor¬
teil von 60 Mk., also 10 Pfg . pro Zentner,
verschafft und darüber der Kreisleitung der
NSV . eine gefälschte Quittung abgeliefert.
Das Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr
sinem Monat Zuchthaus und 100 Mk. Geld¬
strafe, ersatzweise5 weitere Tage Zuchthaus
und zur Tragung der Versahrcnskosten.

Aer MrüMkamojmMexiko
Mexiko, 6. November.

Der Kirchenkampf dauert in den einzelnen
mexikanischen Staaten mit unverminderter
Schärfe an. Aus Merida wird gemeldet, daß
der Erzbischof Martin Trichler  aus un¬
bekannten Gründen zur Vernehmung auf das
Polizeipräsidium befohlen worden ist. Im
Staate Uucatan haben die Kirchenbehörden
die Schließung der Kirchen angeordnet, nach¬
dem auf Anordnung des Staatsgouverneurs
Polizeibeamte vor den Kirchen aufgestellt
worden waren, angeblich, um Uebertretun-
gen des Kult-Gesetzes zu verhindern. Das
Parlament des Staates Puebla hat das
Bundesgesetz über die Einführung des sozia-
Wischen Schulunterrichts gebilligt.

Wie aus Guaymas g - ioet wird, wurde
die dortige Protest, Asche Kirche
der neugegründeten Verc...igung der Arbei¬
ter und Landarbeiter zur Verfügung gestellt.

GeiÄSitSderirvt der ReiGLtzosL
Berlin, 26. Okt. Tie Teunme :m-ic.)sxo>.

Veröffentlicht soeben ihren Geschäftsbericht
über das Rechnungsjahr 1933, die Zeit vom
1. April 1933 bis 31. Mürz 1934. Ihrer Aus-
gäbe als Staatsverkehrsanstalt und als Be-
treuerin eines Heeres von 350 000 Bemmen.
Angestellten und Arbeitern entsprich! eS.
wenn die Deutsche Reichspost, wie der Vs-
richt einleitend bemerkt, im neuen gleich die
nationalsozialistische Idee innerhalb ihres
Personalkörpers mit ganzer Kraft zu ver¬
wirklichen sucht und mit ihrem ungeheuren
Nachrichtenapparat uneingeschränkt
dem Führer zur Verfügung  steht.

Wenn auch die Eigenwirtschaftdes Unter¬
nehmens gesund erhalten werden mußte,
wurden doch im Berichtsjahr, das als erstes
in seinem ganzen Verlauf unter den Aus¬
wirkungen der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus stand, alle Anlagen und
Mittel zur Befriedigung der Vcrkehrsbi. ürf-
nisse möglichst weitgehend und bequem bc-
reitgestellt. Die vorhandenen Einrichtungen
wurden ausgcbaut und Verkehrserleichterun-
gen und Betriebsverbesserungen im Inlands¬
und Aiislandsverkehrdurchgeführt. Die N e»
sorm des Tariswesens  wurde im
Nahmen des finanziell Möglichen in Angriff
genommen. "

Der Größt« und der Beste
Ter demnächst seiner Vollendung entgegen¬

gehende neue Zeppelin „L. Z. 129" wird der
längste aller Zeppeline werden. Er wird durch
Oelmotoren von 4400 PS . getrieben werden.
Er wird eine Besatzung von 35 Mann bekom¬
men und hat Schlafkabinen für 50
Passagiere.  Er kann 10 Tonnen Fracht
mitnebmen.

Dußland steht mit seinem Kriegsslug-
zeugpark bekanntlich an der Spitze der hom-
gerusteten europäischen Militärmächte. Die
Zivilfliegerei gilt als Reserve des Heeres und
wird dementsprechend gefördert. In der Nie-
senorganisation des Zivilflugwesens „Osoa-
viachim" sind über 13 Millionen Mitglieder
mit angeblich Tausenden von Klubs, Schn-
len und Werkstätten zusammengefaßt. Im
vergangenen Jahre wurden durch die Osoa-
viachim etwa 6000 Flieger ausgebildet.
40 Flugplätze und 100 Landungsplätze ange.
legt. Das rein russische Flugnetz umfaßte zu
derselben Zeit rund 42 000 Kilometer Flug,
strecken, die in diesem Jahre um 6000 Kilo¬
meter vermehrt werden sollen. Nach dem
zweiten Fünfjahrplan ist die Erweiterung
der Betriebsstrecken auf 200 000 Kilometer
vorgesehen. Hand in Hand damit wird eine
gewaltige Vermehrung des Flngzeugparkes
gehen. Besonders bemerkenswertist, daß von
den vorhandenen Zivilflugzeugcu heute schon
10 Prozent ohne weiteres als 'Bombenflieger
brauchbar sein sollen.
Sowjekpropaganda„von oven"

Ein zur Verwendung in der Noten Armee
bestimmter neuer russischer Fall¬
schirm  wird durch die russische Presse be-
kannt. Er scheint vor allem vom Standpunkt
der Propaganda aus konstruiert worden zu
sein, denn er ist in erster Linie zum Ab-
wurs von Propagandamate  r t al
bestimmt, wozu er eine besondere Einrichtung
besitzt. Die Tragfähigkeit sür Post. Meldun¬
gen, Nachrichten und andere Literatur beträgt
drei bis fünf Kilogramm. Um die Aufmerk¬
samkeit zu erregen, kann der Fallschirm wäh.
rend des Fallens Elockensignale abgeben und
zur Nachtzeit entzündet sich eine kleine La¬
terne beim Fallen selbsttätig. Die mit dem
Fallschirm angestellten Versuche haben voll
befriedigt und die Empfehlung auch zur mi¬
litärischen Verwendung zur Folge gehabt.

Mechanisierung
von TelegraphenbauzLgen

Von sowetrussischen Ingenieuren werden
zurzeit Versuche mit mechanisierten

Bekanntlich wurde zur Förderung der Bern-
stsinindustrie, in der Reichshauptsiadt eine Aus¬
stellung„Das Gold Ostpreußens' aufgebaut. Ein
Kästchen der Firma Fischerin  G m ü n d wurde
mit dem ersten Preis ausgezeichnet.

»
Bei einem Zusammenstoßmit einem Kraft-

wagen zog sich ein Motorradfahrer in Ravens¬
burg  einen Beinbruch und sonstige Verletzungen
zu. *

In Ergenzingen.  LA . Rvttcnburg. wurde
ein 66jähriger Mann von einem Motorradfahrer
von hinten angefahren. Er stürzte zu Boden und
erhielt eine klaffende Kopfwunde. Ter Motorrad¬
fahrer entfloh unerkannt.

Zaberfeld, LA. Brackenheim, 7. November.
(N v i g e s chl a cht e t.) Ter Knecht des
Landwirts Erwin L t t hatte dem Vieh seines
Tiensthcrrn zu mastes B l a u kl c e f u t t e r
gegeben, wodurch bei den Tieren ungewöhn¬
lich starke Blähungen  austrateu . Wäh¬
rend zwei Kühe gerettet werden konnten,
mußten zwei andere wertvolle Tiere not¬
geschlachtet  worden.

tzchMftL Amis
bei NWkWÄ Ler MMLLM

Ekwangen, 7. Nov. Tie Krcisamtslsitung
der NSV ., die mit der Durchführung des
Winterhilfswerks im Bezirk Etiwangen be¬
auftragt ist, weist darauf hin, daß von ver¬
schiedenen Seiten versucht wird, Unter¬
stützungen  des Winterhilfswerks in An-

Teiegrapyenvauzugen  gemacht. Gin
Bauzug besteht aus 12 Fahrzeugen, zu denen
ein Personal von 55 Offizieren und Mann¬
schaften gehört. Zur Personenbeförderung
dienen zwei Motorräder mit Seitenwagen,
ein Motorrad mit Anhänger, zwei Personen¬
wagen je für drei bis fünf Mann . Die Ge¬
räte werden auf vier 15-Tonnen-Lastwagen,
einem Traktor mit zwei Anhängern, die je
80 bis 100 Telegraphenstangen mitführen,
einer Fordson-Lochgrabmaschineund einem
Traktor zum Aufstellen der Stangen beför¬
dert. Nach genauer Arbeitsregelung kann der
Bauzug m acht bis zehn Stunden 12 bis
15 Kilometer Doppeldrahtleitungen verlegen,
was etwa das Dreifache der Leistung ge¬
wöhnlicher Telegraphenbauzüge ist.

Wesenlanks
Wie „Het Vaderland " berichtet, wurden in

Frankreich Versuche mit einem neuen Nie¬
sentank  gemacht , dessen Bewaffnung in
drei Geschützen  bis zum Kaliber von
15,5 Zentimeter und in schweren Maschinen¬
gewehren besteht. Auch ein L e i cht - T a n k-
modell  mit Turbinenantrieb und Oel-
heizung, das völlig neue Möglichkeiten für
Tankangrifs und Aufklärung bieten soll,
wurde mit Erfolg ausprobiert . Dieser Leicht-
tauk soll selbst in schwierigem Gelände eine
Turchschnittsgeschwindigkeitvon 70 Kilo¬
meter in der Stunde erreichen können, wo¬
mit er an die Schnelligkeit eines Autos
herankäme.

Neues amerikanisches Flugboot
Ein neuer großer Bombenfliegerthp wurde

vor kurzem unter der BezeichnungX? —2X2
auf dem Flugplatz von Anacostia bei
Washington erprobt. Das Flugzeug, das von
der Fabrik Consolidated Aircast Corporation
in Buffalo erbaut , kostet 183 000 Dollar und
soll beträchtliche neue Eigenschaften auf-
weisen. Ausgerüstet mit Maschinengewehren
mit zwei Tonnen Bombenladung soll es im¬
stande sein, selbst bei rauher See zu wassern
und aufzusteigen. 240 Kilometer Stunden¬
geschwindigkeit und große Höhe zu halten.

spruch zu nehmen durch falsche An¬
gaben  über die Einkommensverhültnisse.
Hierzu sei sestgestellt, daß derjenige Volks¬
genosse. der durch eine falsche Angabe über
sein Einkommen sich in den Genuß des Win-
terhilfswerks zu fetzen versucht, schärfste
Strafe  zu gewärtigen hat . Tie Gerichte
haben in den letzten Wochen derartige Fälle
mit hoher Gefängnis-, ja Zuchthausstrafe
belegt. Tie Kreisamtslcituug des WHW. er¬
klärt, daß sie jeden Mißbrauch des WHW.
zur Anzeige bringen wird. Sie hat jederzeit
das Stecht und die Möglichkeit, die Einkom-
mensvcrhältnisse der Antragsteller genaue-
stens nachzuprüfen, so daß sie ohne weiteres
feststellcn kann, wer zum Betrüger an
derVvlksgcmeinschaft  geworden ist,

742 GsikßgemAn
kämen Eigenheims bauen

Stuttgart , 7. November. Tie Leffentlichc
Baufvarkafje Württemberg, die in diesen
Tagen ans ihr fünfjähriges Bestehen zurück¬
blicke:! kann, konnte am Samstag wieder
eine Bangelderzuteilung vornehmen, bei der
die 50. Million zur Ausschüttung
kam. Diese Summe ist so bemerkenswert
hoch, daß man der LeBW. sür ihre groß¬
zügige Kreditgewährung eine Anerkennung
nicht gewähren kann. Das hat nicht zuletzt
darin feine Ursache, daß der Württ.
Spar - und Giro kaffen verband
an der Bausparkasse die Aufbringung einer
anZzuschüttendcnSumme übernommen hat,
die höher  ist als der von den Bausparern
bisher einbezahlte Sparbetrag . So kommt
es. daß von den 12 000 BausParern , die

T «r Eisenbahnattentäter Mains chka vor dem Budapester Gericht
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mit der LeBW. Bausparvertrage in ver
Gesamthöhe von 91 Millionen  RM.
abgeschlossen haben, bereits 60 Prozent
Zuteilungen  erhallen konnten. Tiefe
Leistung soll bisher noch von keiner anderen
Kasse erreicht worden fein; sie rührt , wie ge¬
sagt, daher, daß ein mit der OeBW. in Per¬
sonal-Union befindliches öffentliches Kredit¬
institut die Bereitstellung zusätzlicher Kredite
übernommne hat . Tie am Samstag zugeteilte
Summe beläuft sich auf 6 754 500 RM-
und kam an 742 BausParer zur Ver¬
teilung.

Die NS .-Hago, Gauamtsleitung Württem-
berg-Hohenzollern, teilt uns mit:

Wir haben erst kürzlich darauf hingewie¬
sen. wie notwendig die Bekämpfung des Un¬
wesens im Hausierhandel ist. Run wird un8
neuerdings ein Fall bekannt, der uns zwingt,
die gesamte Oeffentlichkeit zur Mithilfe bei
der Ausmerzung von Mißständen im Hau¬
sierhandel aufzurufen. Das Gebiet der babe-
rischen Ostmark (Bayreuth ) wurde kürzlich
von in Kolonnen auftretenoen Ungarn heim-
gesucht, die der Bevölkerung Mäntel ei« r
Berliner jüdischen Firma auszuhängen such¬
ten. Die Mäntel lieferte die Firma gegen
Nachnahme an die Kolonnen zum Preise von
13.50 RM., während die Hausierer in eige¬
nen und gemieteten Kraftwagen von Gehöft
zu Gehöft fuhren und die Mäntel zu Pretsen
losgeschlagenhaben, die zwischen 14 und SO
Reichsmark lagen. Die Hausierer bezeichne-
ten sich als bedauernswerte Heimkehrer, die
bis zum Umsturz bei einer jüdischen Konfek¬
tionsfirma gearbeitet hätten. Sie gaben vor,
ihr Brot - und Arbeitgeber sei durch die na¬
tionale Revolution bankerott geworden, und
deswegen seien sie um ihren Lohn gekommen.
Sie erregten das Mitleid ihrer Opfer da¬
durch, daß sie sagten, sie hätten Entlohnung
nur durch Ueberlassung von Mänteln erhal¬
ten, und ohne die Möglichkeit des Verkaufs
dieser Mäntel könnten sie die Heimreise nach
Ungarn nicht fortsetzen. Es handelte sich
hier jedoch um raffinierte Hausie¬
rer,  die die Unerfahrenheit und Gutmütig-
keit der Bevölkerung in jeder Weise auszu¬
nützen verstanden. Sie machten glänzende
Geschäfte. Es wurde sestgestellt, daß der täg¬
liche Verdienst oft um die 100 RM. aus¬
machte, mit dein sie an dem Ort der jcwei,
ligen Niederlassung meist einen Aergernis
erregenden Aufwand trieben. Zu den Kolon¬
nen gehörten: Josef Winter,  Peter Ja¬
nosch , Otto Janosch, Karotins Janosch,
Joses Janosch, Marie Bonk,  Rotarka
Schubert  und Lena Zenz,  sämtliche in
Brrlin -Tchöneberg wohnhaft. Sie besaßen
dementsprechendauch Wandergewerbescheine
aus Berlin -Tchöneberg, deren Geltungsbe¬
reich sie dann von den verschiedenen Bezirks¬
ämtern auf das betreffende Bezirksamt aus-
Lebnen ließen.

Durch das Eingreifen der zuständigen
NS.-Hago-Gauamtsleitung , die ihre Dienst¬
stellen zur Verfolgung dieser Leute einsetzte,
wurde innerhalb kurzer Frist im Zusammen¬
wirken mit den Kreiswirtschaftsberatern der
NSDAP , erreicht, daß diese unverschämten
Hausierer fluchtartig die Gegend verließen.
Ein etwaiges Auftreten dieser Leute im Gau
Württemberq-Hohenzollern ist sofort der
NS . - Hago - Gauamtsleitung , Stuttgart,
Fricdrichstr. 13, zu melden.

1. Lelwechsel vornehmen!  Sonst
kleben die Kolben im Zylinder, die Wellen in
den Lagern und die Zahne der Zahnräder in¬
einander fest. Der Anlasser zieht das alles am
Morgen nicht mehr durch.

2. Gefrierschutzmittel in den
Kühr ^ r!  Sonst platzt er in der ersten Frost¬
nacht. Ein Drittel Spiritus , ein Drittel Gly¬
zerin und ein Drittel Wasser haben sich be¬
währt, noch besser die handelsüblichenFrost¬
schutzmittel.

3. Batteriea ' cevierWochenprü-
fen  lassen, jetzt aber wirklich! Sänrestand,
Sänrcdichtigkeit und Spannung müssen stim¬
men, denn im Winter wird drei- und vierfache
Leistung vom Akkumulator verlangt.

4. Re ifen in Ordn um geringen!
Abgefahrene Decken gehören nun an einen
Nagel an der Wand, nicht auf die Felge.

5. N e s e r v e b i r n e n und Sichern « »
gen ein packen!  Jetzt werden sie noch not-
wendiger gebraucht als im Sommer.

0. Sei im Wald auf der Hut!  An
Schneisen kann die Straßendecke morgens schon
heute einmal bereift oder vereist sein. Zehn
Meter genügen, um dich ins Krankenhaus und
dein Fahrzeug in die Reparaturwerkstatt zur
„Generalüberholung" zu bringen.

7. S chä d e n i m V e r d e cka u s b e j s e r n
lassen!  Durch schadhafte Stellen kann die
Feuchtigkeit eindrinqen und heimlich weiter-
fressen,' so daß der Verdeckstoff in kurzer Zeit
unansehnlich und unbrauchbar wird.

8. Alle freiliegenden Metall¬
teile etwas ei ' if ' tten!  Fett ist manch¬
mal noch ein besserer Feuchtigkeitsschutz als
Lackierung oder Verchromung.

9. Vergaser auf Wrnter ' etrred
ein stellen lassen!  Der Brennstoffver-
brauch steigt sonst auf einmal „rätselhaft".

10. Bei ' Zweitakter nmitGemisch-
jchmierung  abends Vergaser „leerlauM"
lassen! Sonst ist nach den ersten Startversuche
am nächsten Morgen daS Kurbelgehäuse
Oel, was gleichbedeutend mit „NichtmehkLU-
springen" ist.



Aus dem Heimatgebiet
Da die seinerzeit ordnungsmäßig einbe-

rufene Hauptversammlung des Wintersport.
Vereins wegen zu schwachen Besuchs beschluß-
unfähig war, wurden die Mitglieder nochmals
zu einer außerordentlichen Hauptversamm¬
lung ans letzten Samstag abend ins Hotel
Traube eingeladen. Man vermißte leider
manchen, dem die Hebung des Fremdenver¬
kehrs besonders angelegen sein müßte, wäh¬
rend die NS .-Hago-Ortsamtsleitung in ver¬
ständnisvoller Weise die Pflichtvcrsammlung
entsprechend vorverlcgt hatte, damit die Ge¬
werbetreibenden tcilnehmen konnten.

Mit dem Geschäftsbericht  über das
verflossene Geschäftsjahr durch den Vorsitzen¬
den, Hermann Aberle, wurde in die Tages¬
ordnung eingetreten. Stolz erfüllte nochmals
alle Mitglieder auf die erzielten sportlichen
Erfolge; freudig begrüßt wurde die Erneue¬
rung freundschaftlicherBeziehungen zu an¬
dern Vereinen, insbesondere mit unfern Nach¬
barn ans Pforzheim. Doch allzulange hielt
die Freude nicht an . Der Vereinsvorsitzende
teilte nämlich mit, daß er durch anderweitige
Inanspruchnahme sein Amt nicht mehr füh¬
ren könne, ebenso der Kassier; auch für den
verzogenen Schriftwart sei sowieso Ersatz
nötig. Die Verhandlungen darüber unter
Leitung des EhrenvorsitzendenStephan zogen
sich lange hin, wobei die Frage erörtert wurde,
ob man nicht mit der geplanten Zusammen¬
legung verwandter Vereine jetzt durch Ver¬
schmelzung von Wintersportvcrein und
Schwarzwaldvercin ernstlich den Anfang ma¬
chen solle. Weil aber deswegen vorher manche
Fragen, wie Bcitragsfestsetznng nsw. geregelt
werden müßten, was die sofortige Aufnahme
der Tätigkeit des Vereins beeinträchtigen
konnte, zu denen cs aber jetzt höchste Zeit ist,
konnte man sich zu diesem Schritt noch nicht
entschließen. Zuletzt erklärte sich auf wieder¬
holte Bitten der seitherige Vorstand dennoch
bereit, sich dem Verein weiterhin nochmals zur
Verfügung zu stellen. Mit starkem Beifall
wurde dieser Entschluß ausgenommen. Zu
Mitarbeitern in den Vercinsausschnß berief
er als gelchäftsführenden Vorstand Eng. Bütz-
ner, als Kassier Willy Beck, Sckristführer Her¬
mann Gutbub. Sportwart Adolf Krumm,
Zeugwart Adolf Hang, als weitere Beisitzer
Hermann Maier und Otto Lnbcr. Er bat
jedoch alle Anwesenden um regste Mitarbeit
und besonders die anwesenden Stadträte um
tatkräftige Unterstützung. Mit einem Schi-
Heil auf unseren Führer wurde die Versamm¬
lung geschlossen. Nach einer kurzen Bespre¬
chung mit Len Mitarbeitern mußte der übliche
gemütliche Teil ausfallen, da die Zeit schon zu
weit vorangeschritten war

Letzten Samstag und Sonntag wurde
vom hiesigen G e flü g el - n n d' Ka  n i li¬
ehe n z ü cht e r - V e r e i n die diesjährige
Lokal - Schau,  verbunden mit Preisschic-
ßen und Verlosung, abgehaltcii. Als Preis¬
richter waren tätig die Herren Weber, Wein-
Heim a. d. B. für Geflügel und Wydmaicr,
Stuttgart für Kaninchen. Nur erstklassiges
Material wurde znr Schau gebracht, sodaß
jeder Besucher befriedigt sein konnte. Es konn¬
ten folgende Züchter Ehrenpreise erringen:
Max Steiner und Engen Oelschläger(mit,gro¬
ßen Rhodeländern), Fritz Ganzhorn alt und
Gottl . Drollinger (mit rcbhnhnsarb. Italie¬
nern ), Phil . Rummel (mit schwarzen Italie¬
nern), Emil Schaßbcrgcr (mit Weißen Jtal .),

Th. Bächtold (mit schw. Rheinländern), Hugo
Hattich (mit Zwerg-Barneveldern), Willi
Bauschlicher(mit Zwerg-Rhodeländcrn und
Zwerg-Goldwyandotten), Christ. Bräuninger
(mit Zwerg-Wyan-dottes dunkel), Eng. Mayer
(mit Zw.-Silber -Whandotten), Ernst Wezel
(mit gestr. Zw.-Wyandotten), Erwin Bacher
(mit weißen Zwerg-Whandotten), Max Stem¬
mer (mit Peking-Enten) und Karl Groh (mit
Tauben). Auch bei den Hasen konnten erst¬
klassige Tiere Ehren -Preise bekommen: Die
belg. Riesen von Phil . Rummel, franz. Silber
von Rich. Ganzhorn, Blaue Wiener von K.
Fix, Weiße Wiener von Gottl . Kraut und
Ehr . Bräuninger , Japaner von E. Buck,
Schwarz-Silber von W. Bauschlicher, Gelb-
Silber von Gustav Remmele. All diese schö¬
nen Erfolge legen Zeugnis ab von fleißigen
Züchterhänden. Möge jedem Züchter auch auf
größeren Schauen der verdiente Erfolg zu¬
kommen.

Die Fellansstcllung fand besonders viel
Beachtung. Manche Hausfrau war erstaunt,
was man aus einem Kaninchenfell alles an¬
fertigen kann, falls dasselbe gut gegerbt ist.
Der Besuch auswärtiger Züchterfreunde war
sehr erfreulich, dagegen zeigte die hiesige Ein¬
wohnerschaft nur geringes Interesse an der so
wichtigen volkswirtschaftlichen Kleintierzucht.

W. B.

Pforzheim. Am Samstag nachmittag um
3 Uhr wird die Einweihung des neuerbautcn
Dorfteils von Oeschclbronnvonstatten gehen.
Der Feier geht ein Empfang der badischen
Reichsstatthalters und der Ehrengäste auf dem
Marktplatz in Pforzheim voraus . Im An¬
schluß daran findet am Samstag abend eine
große Kundgebung im Saalbau statt, wozu
Rcichsstatthalter Wagner und Staatssekretär
Feder als Redner erwartet werden.

Pforzheim. Das 4. bad. Brucknerfest wird
heute abend mit einem Vortrag im Rathaus¬
saal eingeleitet. Die musikalischen Darbietun¬
gen beginnen morgen Freitag mit einem Sin-
foniekonzcrt im Lntherhaus.

Pforzheim. Die erste Entrümpelung der
Bühnen und Speicher wurde hier in der zwei¬
ten Hülste des Oktober dnrchgefnhrt mit dem
Erfolg, daß 96 Lastwagenladungen abgefah¬
ren werden konnten. Das Gerümpel wurde
gesichtet und dabei eine Menge brauchbarer
Gegenstände ansgcschieden, die nach erfolgter
Reinigung und Instandsetzung wieder ab¬
gegeben werden können.

MeMs LsMrmen- er VAF.
Ein Mittel, gewissen Meckerern und Stän¬

kerern die Lust zun: Quasseln auszutreiben,
ist der Bericht der Reichsberufsgruppen in
der Deutschen Arbeitsfront über die im drit¬
ten Vierteljahr ausgezahlten Unterstützungen
an die Mitglieder:

An Stellenlose 422 834 RM„ Alters- und
Invalidengcld 207 491 NM., - Sterbegeld
162507 RM . Notstandsbeihilfe 71 589 RM,
Umzugsbeihilse 14 666 RM., Aussteuer»
beihilse 68 932 RM.. Verschiedenes 9483
NM , zusammen also 957 502 RM. in einem
S o m m e r Vierteljahr. Bei diesen Zahlen
mich die Sehnsucht nach den alten korrupten
Gewerkschastsbonzen verstummen.

Ein Zeichen der erfolgreichen Wirtschasts-
belebung ist dieser Bericht außerdem: Gegen¬
über dem zweiten Vierteljahr 1934 sind die
Unterstütznngsansgaben um fast ein Drittel
znrückgegangen!

Die heutige Ausgabe enthält die Sonder,
beilage „Die deutsche Glocke".

/sst/s/r - Äy , F.

Herbstwarrderuug «ach Maulbronn
Neuenbürg, 6. November.

Der Sommers letzte Rose hat erst vor
wenigen Tagen die duftenden Blätter auf die
Erde gestreut, fast gleichzeitig mit dem letzten
Aufleuchten der Natur . Als der Schwarz-
waldVerein  vorletzten Sonntag sich zu
seiner Tageswanderung nach Maulbronn anf-
machte, lag noch über den Buchenwäldern der
herbstliche Feuerschein. Die farbenprächtige
Stimmung des stark mit Buchen und Eichen
durchmischtenWaldes zwischen Schönenberg,
Schmie und Maulbronn konnte nicht über-
trofsen werden. Entlang der Schanzen zog
der Wanderweg bis nach Maulbronn , wo
unter guter Führung die Klosterbcsichtignng
folgte. In langem Viereck rahmt den Kloster-
Hof die Umfriedung mit Kirche und Kloster
ein. Unser Gang durch die Klosterkirche der
Zisterzienser offenbarte eine Fülle von Bau¬
kunst ans dem Mittelalter . Das Paradies,
das Steinkrenz ans dem Jahr 1473, ein Wun-.
denverk deutscher Steinmetzarbeit, das Chor¬
gestühl, ein sinnvolles Tchnitzwerk erwecken
allseits Bewunderung. Ans dem weiteren
Rnndgang hörten wir vom Leben und Trei¬
ben der Mönche in diesen Klosterräumcn, die
an Behaglichkeit auch damals sicher reichlich
zu wünschen übrig ließen. Gegenüber den
düsteren, kalten Räumen war der Blick vom
Parlatorium zum sonnbcschicnenen Fansttnrm
geradezu eine Erlösung. — lieber die Mit¬
tagszeit hielten wir Rast im Badischen Hof.
Der Nachtrupp des Vereins stellte sich inzwi¬
schen ein. Am Fuß des Eilfinger Berges, der
den berühmt gewordenen guten Tropfen spen¬
det, vorüber zogen wir znm Aalkistcnsce mit
seiner über 50 Morgen großen Wasserfläche.
Im Scehotcl, das durch seinen Wnnderhascn
und nun auch durch ein Fernlenkboot Be¬
rühmtheit erlangt hat, setzten wir uns zu kur¬
zer Unterhaltung mit unserem früheren
Ncnenbürger und Mitglied, Neg.-Rat Frank
und seinen Kindern zusammen. — lieber den
See, den die kleinen Tauchenten belebten, fie¬
len die Strahlen der Abendsonne: die weite
Umgebung, Len Wald und die Wcinberghänge
färbte die untergchende Sonne . Dieses schöne
Stimmungsbild verließen wir nicht gern ; der
folgende dreistündige Marsch ließ ein längeres
Verweilen nicht zu. Nun hieß es aber : „Füh¬
rer an die Spitze!" Das war notwendig, um
den Weg durch die Nacht zu finden. Unser
heutiger Führer , dem das unwegsame Gebiet
von Deutsch-Südwest-Afrika nie Schwierig¬
keiten bereitet hat, fand auch Weg und Steg
durch die dunkle Nacht über Octbronn, Dürrn
und Kieselbronn nach Pforzheim, ohne Ab-
kürznngswege über Wiesen zu scheuen. Auch
auf dieser Strecke fehlte das Interessante nicht.
Wie dankbar waren die kleinen Zigeunerkin¬
der, die im Wald bei Dürrn ums Lagerfeuer
saßen und unsere Vesperreservcnin Empfang
nehmen durften ! Was können Kinder dafür,
wenn die Eltern arbeitsscheu sind! — Nicht
zu langsam, aber auch nicht gar zu eilig lan¬
deten wir auf der Anhöhe vor Pforzheim. Die
unzähligen Lämpchen der Goldstadt strahlten
Wie Perlen in die weite Nacht. Unsere Enz-
talbahn brachte uns vollends zur Heimat zu¬
rück. Unserem Wanderführcr , Rcg.-Rat Mül¬
ler, ein Waldhcil! — Damit übergeben wir
die schöne Hcrbstwandcrung unserer Pereins-
gcschichte. . kl-

krei8LU88clirelben äe8 LnrtÄers
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GeSpeMrr und SexeAMeMsL
In meiner Jugendzeit wars , cs fehlten

nach1)4 Dutzend Jayre bis zur Jahrhundert¬
wende, da hatte ich öfter Gelegenheit, in einer
Wirtschaft den Gesprächen und Erzählungen
der Stammgäste zuznhörcn. Der Vetter Jo¬
hann wußte viele Hexen- und Geistergeschich¬
ten. So erzählte er öfters, wie beim Fuhr¬
mann F. den Gäulen Zöpfe geflochten wur¬
den am Schwanz und Mähne. Nie habe man
einen Anfang finden können; fodesmal habe
man ein Stückchen Haar abschneiden müssen
und wie man auch an/gepaßt habe, nie habe
man den Täter erwischen können. Dagegen
habe man öfters eine schwarze Katze hcrnm-
schlcichen sehen, die sich gestellt habe, wenn
mail nach ihr schlug. Als Schwanz und
Mähne immer kürzer wurden, habe man dem
Fuhrmann geraten, znm Hexcnmannle nach
O. zu gehen. Das Mannlc habe verständnis¬
voll gelächclt und gefragt, ob er auf dem Her¬
weg nicht beredet worden sei und als er ver¬
neinte, gesagt, der Hexe wolle er das Hand¬
werk legen. Er habe dann eine Weile in
einem dicken Buch gelesen, etwas Unverständ¬
liches vor sich hingemurmelt, dann einen
Haselnussencn ans der Ecke geholt und damit
einen Stuhl auf Sitz und Beinen tüchtig be¬
arbeitet, dann sein Trinkgeld eingesteckt und
öem Fuhrmann gesagt, er solle sehen, daß er
noch vor Mitternacht heimkomme. Und siche

am andern Tag hieß es im Ort , die alt
Hannese liege im Bett , am ganzen Körper
voll grüner und blauer Flecken und an einem

gewissen Körperteil habe sie ein Mal, das
einem Hufeisen verdammt ähnlich sehe. Von
dem Tag an sei kein Zopf mehr geflochten
worden.

Ein andermal erzählte er, daß seines Nach¬
barn Kuh beinahe keine Milch,mehr gegeben
habe trotzdem sie ncnmelkig gewesen sei. Nachts
sei immer Unruhe im Stall gewesen und ein
Poltern ; wenn man mit Licht kam, habe man
nichts gesehen. Auch dieser wollte znm Hexen-,
mannlc, aber gleich als er znm Hans hinaus
war, sei ihm ein altes Weib begegnet mit dem
Wasserkübel, Las ihm Guten Morgen wünschte
und fragte, wohin er wolle. Darauf ist der
Mann wieder umgekehrt. Auch am Mittwoch
und Freitag probiert er cs und jedesmal kam
ihm das Weib entgegen. Nun lief er schon
vor Mitternacht über die Markung und da
hatte die Hexe keine Macht mehr. Dem
Mannlc hat er es erzählt, der hat gelacht,
hat seinen Spiegel geholt, etwas gemurmelt,
hinein-gcguckt und gesagt: Aha, da haben
wir's, Mann , ihr habt eine böse Nachbarin.
Er hat dann einen Hexensegen ausgeschrieben,
das Papier übers Kreuz zusammengelcgtund
gesagt, das soll er ja nicht anfmachen, sondern
an seine Stalltür mit drei Nägeln nageln,
wenn cs von der Kirche 12 Uhr Mitternacht
schlägt. Wenn er dann an nächster Weihnacht
ein Christbäumchen, das die 12 heiligen Nächte
in der Stube gehangen habe, in den Stall
hänge, dann werde er Ruhe haben. Das
Mannlc erhielt sein Trinkgeld, denn fordern
durfte er ja nichts, aber je reichlicher es ans¬
fiel, desto stärker war der Hexensegen. Beim
Betreten der heimatlichen Marknngsgrenze ist
dann ein Rauschen über seinen Kopf hinweg
wie der Flügelschlag eines Vogelschwarms, der
Hexensegen wirkte bereits. Die Kuh hat dann

wieder mehr Milch gegeben, doch richtig wurde
cs nicht mehr; sie war von der,Hexe eben zu
stark mitgenommen worden.

Ein Anderer erzählte, daß der Keller der
Wirtschaft, nennen wir sie z. Brücke, über der
Straße drüben lag. Eine Magd, die schon ein
halbes Menschenalter im Hause tätig war,
genoß das Vertrauen , im Keller Wein holen
zu dürfen für die Gäste. So war sie auch ein¬
mal wieder mit dem Krug in den Keller ge¬
gangen, wie sic den Faßhahncn nmdrehcn
will, tnts einen Bumbcrer, der Hahnen fliegt
an die Kellcrtüre, das Licht ist aus und der
Wein schießt znm Zassscnloch heraus . Die
Magd steckt schnell den Daumen ins Loch,
hinten in der Ecke aber lachts und kichcrts:
Der Hausgeist ist es, der diesen Streich gespielt
hat. Als die Magd so lange Zeit nicht kam,
schöpfte die Wirtin Verdacht, nahm gleich
einige Gäste mit und sie fanden -dann die
Magd vor dem Faß sitzend. Der Keller wurde
abgelcnchtet— nirgends eine Spur zu finden.
Weil dieser Geist auch im Hans umging und
sich durch Klopfen, Stöhnen , Wimmern be¬
merkbar machte, wurde auch so ein Hexenban-
ner befragt ; der lebte ein Paar Tage gut in
der Wirtschaft, führte nachts seine Beschwö¬
rungen aus und bannte den Geist endlich in
den Kamin. Man hat in Hans und Keller
bann nichts mehr gehört als nur noch Heulen
im Kamin.

A. Heydt,  Calmbach.
V »- ,

Einer der ältesten Mitbürger unserer Stadt
bringt uns einen ergänzenden Nachtrag zu
dem Artikel des Herrn L, Sceger zum Preis¬
ausschreiben des „Enztäler ", der am 3. No¬

SA . Standort Neuenbürg. Freitag abend
7.30 Uhr Antreten des gesamten Standorts in
der Poststraße. Sturmfahnen mit Trauer¬
flor, SA .-Männer mit Trauerband . Abmarsch
zum Kriegerdenkmal, Kranzniederlegung an¬
schließend Gedenkfeier in der Turnhalle.

Die Standortführung.
HI ., Unterbann 1/126. Die für Freitag

abend angesetzte Fuhrerschulung wird infolge
der Veranstaltungen zum 9. November auf
Samstag , 10. November, verlegt.

HI ., Schar Neuenbürg. Zu der örtlichen
Veranstaltung am Freitag , 9. November, tritt
der Standort Neuenbürg um 148 Uhr bei dek
Post an.

OG. Obernhausen-Gräfenhausen. Am Frei¬
tag, 9. November, abends 8 Uhr, findet im
Gasth. zur „Sonne " eine Gefallenen-Geüächt-
nisfeier statt. Teilzunehmen haben sämtliche
Parteigenossen, SA ., SA .-Anwärter und Rei¬
tersturm, da für die Genannten nachher noch
eine wichtige Besprechung stattfindet.

Der OG.-Leitex.
NS .-Franenschaft, OG. Schömberg. AM

Donnerstag , 8. November, abends 814 Uhr,
im „Ochsen" in Schömberg Pflichtabend.

Die Ortsgruppenleiterin.

Voraussichtliche Witterung: Di« Wetter¬
lage wird immer noch dom TieMuck b-W«
stützt, so datz für Freitag und SamsW
zwar zeitweilig aufheitcrndes, aber un«r«M-
diges Wetter zu erwarten ist.

D «o>ksnlos. OklNtk- p. Oksld dsijsekk. DdsrZsLk,
O stegsn. * Lcbliss . s vMndssll !.

W WmoA /

vember unter dem Titel „Alt Neuenbürg"
erschien:

Der angeführte Platz bei der Eisenfnrth-
Sägemühle war von den: Eisenbahnbau bis
in die sechziger Jahre ein Weideplatz her hie¬
sigen Schweine- und Gänsehirten, die früher
ganz bedeutende Herden aus der Stadt dort¬
hin zu treiben hatten . Die Landwirtschaft
wurde in ganz anderem Maßstab nmgetrieben
als heute, und somit war ein bedeutender
Bestand von Pferden, Vieh, Schweinen und
Geflügel vorhanden. Mittags und abend»
wurden 20 bis 30 Stück Vieh aus der nächsten
Umgebung des Marktplatzes dahin bei har¬
monischem Klang ihrer Glocken zur Tränke
getrieben, zum Stolz ihrer Besitzer auf die
schönsten gepflegten Tiere. Wenn man nun
fragt , wer diese Tiere hielt, so müssen natür¬
lich auch die damaligen gewerblichen Betriebe
genannt werden, mit denen überall mehr oder
weniger Landwirtschaft verbunden war . In
Neuenbürg saßen 6 bis 8 Hafner, 6 Nages-
schmiede, 5 Bierbrauereien , 3 Seiler , 3 Kühler,
weiter Hut - u. Kappenmacher, Messerschmieds,
Flößer u. a. m. Me Besitzer der Mühle be¬
saßen den nötigen Viehbestand für die größt
Wiese. Seit dem Bau -der Enztalbahn habAl
diese Betriebe verloren oder sind eingegangen,
sodaß die damalige Vermutung wahr gewoÄ
den ist, allein -wenn man nur bedenkt, iE
früher hier für Vierteljahrmärkte . Wochen»
Märkte, Vieh- und Schweinemärkte stattfan¬
den. Der letzte Vieh- und Schweinehirte war
Matthäus Bürkle, der letzte Gänsehirt iE
Schwarzle, zugleich— Stößer bei Apotheke?
Frösner hier. Der letzte Rest der landwirt¬
schaftlichen Baulichkeiten ist nun durch M
Enzkorrektion vollends verschwunden. >v.



Der Gefallenengedenktag
Nachdem der frühere tviirttembergische Ge¬

fallenengedenktag durch Reichsgesetz auf¬
gehoben und durch den Volkstrauertag am
8. Sonntag vor Ostern ersetzt worden ist,
werden diesmal amletztenRovember-
Sonntag  keine öffentlichen Gedenkfeiern
stattfinden und wird insbesondere die amt¬
liche Gefallenengedenkfeier auf dem Stutt¬
garter Waldfriedhof nicht mehr ab¬
gehalten  werden . Gleichzeitig wird dar¬
auf hingewiesen . daß die Aufforderung des
Stellvertreters des Führers , am ü. Novem¬
ber, dem Reichstrauertag der  NS .»
D A P ., halbmast zu flaggen , in Württem¬
berg auch von den Behörden zu befolgen ist.

Stuttgarter Großmärkte . Kartoffel-
großmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zu¬
fuhr 40 Zentner . Industrie , gelbfl . 3 .40.
KuPPinger 4, Wurstkartoffeln , rote 6 RM.
Mostobstmarkt  auf dem Wilhelmplatz:
Zufuhr 100 Zentner . Preis S NM . M l d e r-
krautmarkt  auf dem Leonhardsplah:
Zufuhr 20 Zenter . Preis 3 NM . je Zentner.

Großhandelspreise für Fleisch und Fett¬
waren am 6. November . Bullenfleisch : a)
53—55 (52— 54 ), b) 50— 52 (49 —51 ). c) 48
bis 50 (47 - 49 ) ; Kuhfleisch b) 85 - 40 (34 bis
10), c) 28— 32 (unv .) ; Färsenfleisch 60 —65
(58 — 63 ). b) 50 —56 (und .), c) 44 —47 (unv .) ;
Kalbfleisch a ) 66 - 70 (65 - 69) , b) 63 - 65 (62
bis 64). c) 59 - 61 (58 - 60 ), d) 58 - 60 (—) ;
Hammelfleisch b) 74 — 75 (und .) , c) 70 —73
(unv .). d) 69— 72 (unv .) ; Schweinefleisch b)
76 - 78 lunv .), c) 74— 76 (unv .). d) 56 —62
(unv .) ; Fettwaren : Roher Speck unter
7 Zentimeter 80 —82 (80 —81 ), Flomen 80
bis 82 snnv .). Marktverlauf : langsam.

Amtlicher Großmarkt in Getreide und Fut¬
termitteln . Das Geschäft in Brotgetreide und
Mehl ist wieder ruhiger geworden . Die Um.
fatztätigkeit in eiweißarmer Braugerste , be¬
sonders aus dem württ . Unterland , war leb-
Haft . Futtergetreide und Nachprodukte lie¬
gen weiter fest. Am heutigen Markt <6. Nov .)
notierten je 100 Kilo : württ . Weizen , durch-
schnittl . Beschaffenheit 76 - 77 Kilo W . 12.
Erzeugersestpreis 20 .10, W . 15 20 .40 , Rog¬
gen . durchschn . Beschaffenheit . 71 —73 Kilo
N. 15. Erzeugersestpreis 16.60 , Braugerste
mittel Großhandelspreis 18.50 —19.75 , beste
20—21 .25 , Ausstichware über Notiz . Futter¬
gerste , durchschn . Beschaffenheit , 59 —60 Kilo.
G. 7. Erzeugerfestpreis 15.60 , G . 8 15.90,
Hafer durchschn . Beschaffenheit , 48 —49 Kilo.
H. II Erzeugerfestpreis 15.60 , H. 14 16.10.

ür Weißhafer 70 Psg . mehr . Wiefenheu neu
>— 10, Kleeheu neu 11 - 12. drahtgepreßtes
Stroh 4 .20 - 4 .40 NM.

Mehlnotierung:  Preise für 100 Kilo
uzügl . 50 Psg . Frachtenausgleich frei EinP-
angstation gemäß Anordnungen der WV .:
Beizenmehl mit einer Beimischung von 10
Prozent Aufschlag 1.50 NM . per IVO Kilo.
Weizenmehl Basis -Thpe 790 Inland (bisher
Weizenmehl I ) Nov -Preis 27 .50. Noggenmehl
Lype 997 (75proz . Ausmahlung ) 24 NM.
Nühlennacherzeugniffe : Weizen - Nachmehl
stov .Preis 16.20 . Weizen -Futtermehl 11 .70,
Weizenkleie W . 12 10.05 , W . 15 10.20 . Wer-
zenvollkleie W . 12 10.55 . W . 15 10.70 Nog-
genvollkleie 9 .96 NM . Für alle Geschäfte
änd die Bedingungen der wirtschaftlichen
Vereinigung der Roggen - und Weizenmuhlen
hzw . der Neichsmühlenschlußschein maß-
aebend.

Pforzheim « Schlachtviehmarkt v. 6. Nov.
Zufuhr : 27 Ochsen , 27 Bullen , 21 Kühe , 51
Färsen . 170 Kälber , 3 Schafe , 395 Schweine.
Preise : Ochsen a ) 36 —38 und 32 —35 , b) 29
bis 31 , Bullen a ) 33 - 35 , b) 30 —32 , Kühe
b) 21 —22, c) 15- 13. d) 13— 14, Färsen
a ) 36 —33 , b) 33 - 35 , c) 23 - 32 , Kälber
b) 43 —45 , c) 39 —42 , d) 34 —38 , Schweine
bl und c) 63 , d) 50 - 53 , g) 48 NM . Markt-
verlauf : mäßig belebt , Markt geräumt.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 6: Rov.
Aufgetrieben tvaren 253 Rinder . 298 Kälber
und 905 Schtveine . Ochsen : 33—35, 29—32,
27—29, 25—27, 24—25 ; Bullen : 32—34, 28—32,
26—28, 24- 26; Kühe : 24—28 , 22—24, 18—22,
12- 18 ; Rinder : 36—38, 34- 36, 28- 32, 26
bis 28; Kälber : 46- 47, 44- 46, 38- 42;
Schweine : 53, 53, 50—52. Bet Großvieh und
Schweinen Marktverlauf langsam , geringer
Ueberstand , Kälber mittelmäßig , geräumt.

k-ukdskl
Vorschau für Sonntag den 11. November

Der kommende Sonntag bringt einige Ab¬
änderungen der angesetzten Spiele , was jedoch
nicht hindert , daß die Begegnungen sehr viel
zu bedenken haben . Es spielen in der

Kreisklasse 1

Neuenbürg — Pfinzweiler , Wildbad —
Schwann , Wurmücrg — Ottenhausen . Das
erste und zweite Tressen sind eigentlich schon
Nachrundespiele , die aber angesetzt werden
mußten , um infolge der vielen Spiclansfälle
evtl , später austretender Tcrminnot vorzu-
beugen . Der FV . Neuenbürg empfängt den
beugen . Wildbad sollte eigentlich in Herren-
alü antreten nnd Calmbach in Schwann , bewe
Vereine haben um Absetzung der Spiele ge¬
beten , was bewirlte , daß der „Nest " gepaart
wurde . Der FV . Neuenbürg empfängt den
mit ihm Punktgleiüien VsB . Pfinzweiler und
muß sich schon von der besten Seite zeigen,
um den im Vorspiel errnngenen 2 :0-Sieg
wiederholen zu können , da Pfinzweiler seither
mehr an Schlagkraft gewonnen hat . Im zwei¬
ten Spiel hat der FC . Schwann beim FB.
Wildbad anzutreten und dürfte hier der Gast¬
verein Schwann zu einem sicheren Siege kom¬
men . Der Tabellenführer Wnrmberg emp - !
fängt Programmgemäß Ottenhausen . Osten - >
Hausen steht vor seiner bisher schwer ' ten Auf¬
gabe , doch mit dieser wächst auch die Kraft.

Krei Masse 2
hat auch Verlegungen anfzuweisen . Dadurch,
daß der Platz deS FT . Schwann frei wurde,
bekam F-eldrennach ein Heimspiel , um der im¬
mer drückenden Platzuoi Herr werden zu kön¬
nen . Rotensol ist der Gegner , er muß dadurch
zweimal hintereinander auswärts , doch das
kommt auch in der Gauklasfe von ES spielen
also : Enzklösterle — Höfen . Gräfenhausen —
Conweiler . Feldreunach — Rotensol , Langen¬
alb — Waldrennach , Engelsbrand — Sprollen¬
haus . — Enzklösterle hat Hören zu Gast , dem
letzten Sonntag nach ist Höfen in Front zu
erwarten . — Gräsenüansen führt e' u ehedem
ausgefallenes Spiel durch , der Ausgang i .t
offen , Conweiler müßte jedoch zum Erfolg
komme »! können . — Feldrennach wird sich von
Rotensol wohl nicht in die Knie zwingen las-

, sen , sein Sieg dürfte außer Frage stehen . —
Sehr heiß wird es in Langenalb vergehen.
Das letzte Treffen : Engclsbrand — Sprollen¬
haus sollte eigentlich in Sproll -?nha ' ' s statt¬
finden , doch dann halte Sp . in der Vorrunde
säst lauter Heimspiele gehabt.

Hitlerjugend jede wche an de: Werkbank
Berlin , 4 . November.

Die Deutsche Arbeitsfront gellt nunmehr
in Zusammenarbeit mit der Hitlerjugend
daran , die Lehrkameradschaft als zusätzliche
Berufsschnlung für die ganze Facharbeiter¬
schaft auszudehnen . Am „Tage des Be¬
rufes " wird sich die Hitlerjugend in Zukunft
freiwillig , in sozialistischer Kameradschaft.
Praktisch zur Arbeit bekennen und den Hitler¬
jugend -Dienst wöchentlich ein - bis zweimal
an der Werkbank versehen . Für diesen Dienst
werden geeignete Musterwerkstätten und
Mustergüter ausgewählt werden . Der nach
dieser zusätzlichen Berufsschulung ausgestal¬
tete Leistungsausweis wird für jeden Hitler¬
jungen eine wertvolle Empfehlung sein.
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Kinder
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Kinder
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Kinder
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Kinder

RM. RM. RM. RM. RM. RM. RM. RM. RM. RM. RM. RM. RM.
1 L 3 4 S v 7 8 9 Itt 11 12 13 14

mehral« —bi«
1 80,08- Sl 0.78 — — — — — — _ —
2 91- 104 1.82 — — — — — —
3 104- 117 3.64 1.30 — — — — _ —
4 117- 130 5.46 2.08 — — — _ — —
5 180- 143 7.28 3.38 0.78 — — — _ —
6 143—156 S.IO 4.42 1.82 _ , j
7 156- 169 10.92 5.46 2.86 1.04 — — _
8 169—182 13.52 6 50 4.16 1.82 — _
9 182- 1V5 16.12 7.80 4.94 2.86 — — —

10 195- 208 18.46 8.84 5.98 4.16 0.52 —. —
11 208—2S1 21.06 10.14 7.02 4.94 1.56 — — — -
12 221- 234 23.92 11.44 8.82 5.98 2.60 — — —
13 234- 247 27.04 12.75 9.62 7.02 3.04 — —
14 247- 260 29.90 14.30 10.92 7.80 4 68 — _ — >
15 260—273 33.02 15.86 11.96 8.58 5.72 0.78 — _
16 273—286 34.84 17.68 13.— 9.62 6.24 1.82 _
17 286 - 2S9 37.96 19.50 14.04 10.40 6.76 3.12 _ —
18 289—312 40.82 21.06 15.34 11.18 7.54 416 — — _
19 312- 325 43.42 2262 16.38 11.96 7.80 4.42 — _ _
20 325—338 46.02 23.92 17.42 13.- 8.58 4.42 — — —
21 388—351 48.36 23.48 18.46 13.78 9.10 4.68 — _
22 851—864 50 96 27.04 19.76 14 56 9.62 5.20 0.26 _ —
23 364 - 877 53.56 28.60 20.80 >5.34 10.40 5.20 1.04 — —
24 377—390 55 9g 30.18 21.84 16.38 10.92 5.46 1.04 — _ —
25 890—403 58.50 31.72 22.88 17.16 11.44 5.72 1.30 — " '

23 4Ü3—416 61.10 33.28 24.18 17.94 11.96 5.98 1.30 _'
27 416- 429 63.44 31.84 25.48 18.72 12.74 624 1.30 —
23 429—442 66.04 36 40 26 73 19.76 13 26 6.50 1.30 — _ —
29 442—455 68.38 33.48 28.34 20.54 13.78 7.02 1.30 — _
36 455 - 468 70.98 40.56 29.90 21.32 14 30 7.28 1.56 — — — _,
31 468—481 73.58 42.64 31 98 22.83 15.08 754 1.56 — — _ _.
32 48I - 4S4 76.18 44.72 33.80 2448 15.86 6.06 1.56 — - ' _
33
3'
85
36
37
38
89
40
41
42
43
41

494—507
517- 520
520—533
533—546
546 - 559
559 - 5. 2
572 - 585
585 - 563
593- 611
611- 621
624- 637
637- 610

78.52
81.12
83.43
83.06
89.18
92.30
95.42
98 54

101.66
104.76
'07.60
111.02

48 80
48.88
50.96
53.56
55.64
57.72
59.80
61.62
63.44
65 52
67.60
69.42

35.88
37.96
39.78
41.86
4394
46.02
47.84
49.92
61.48
53.04
54.69
56.68

26.—
27.56
29.38
3tz20
33.23
34.84
86.40
37.66
39.52
41.08
42 64
44 20

16.64
17.42
18.20
1924
20.23
21.06
21.84
23 14
23.92
24.44
25.48
26.06

8.84
9.10
9.64

10.14
10 92
II .18
11.70
12.22
12.74
13.—
13.52
14.04

1.56
1.56
1.56
1.82
1.82
1.82
1.82
2.34
2.34
2.34
2.31
2 31

, —

— —

j

1̂

"Es

45 650 - 663 114.14 71.24 58 50 45.76 26.73 14.56 2.60 — — — — —

46 633 - 676 117 26 73.82 60.58 47.32 27.56 15 08 2.80 — — — —f — '

47 676 - 639 180.38 75.40 62.40 48.88 28.08 15.60 2.60 — .- — —

43 629- 702 123.50 77.22 6448 52 44 23 66 16.12 2.60 — — —

*! B .i ledigen Arbeitnehmern, die nach 8 AbsatzL Ziffer i des Gesetzes nicht als ledig gesien, i-*7)le
iZniwe 4 a ^ nicsen. ed le dein ArderlirshinerKinderctniiisffgunggewährt, so ist die Lohnsteuerans den Spanen
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Absatz 2, Kinderlos

Steuerpflichtigen, dem Kinderermäßigung
gemährt wird für

S '.n'e
Mitiel-

RM. RM. NM.
Kind
NM.

2
Kinder
NM . '

3
Kinder
NM.

4
Kinder
NM.

Kinder
NM.

der Spalte
S um se
NM.

r - < 5 8 7 8 s ! .0

.rhr als
569 bis 675 600 10
875 ^ 8L5 750 27 — — — — — —> —

825 . 975 600 46 14 — — — .— — —

975 „ 1 125 1 050 65 26 — — — — — —' .

1 125 . I 275 I 200 k4 38 10 — — — — — '

1275 „ 1 425 13S0 104 50 22 — — — —

1 425 . I 575 I 500 125 62 34 10 — — —

1 575 . 1 725 1650 165 74 46 22 — .— —

1 725 . 1 925 1 8V0 205 83 58 34 — — — .

1925 . 2 250 2 IVO 2 - 6 118 82 58 14 .— — '

2 250 . 2 550 2 400 304 148 112 81 88 — —

2 550 . 2 850 2 700 360 178 138 101 62 5 —

.2 850 . 3150 3000 420 215 164 120 78 29 —

3150 . 3 450 3 300 486 2L4 189 140 91 49 —

8 450 . 3 800 3 600 563 294 215 159 104 55 —

3 800 . 4 250 4 000 640 342 249 185 122 63 13 13

4 250 . 4 750 4 500 736 416 293 225 152 73 15 15!

4 750 , 5 250 5 080 882 480 344 265 182 90 17 17!

5 250 . 5 750 5 500 923 565 418 316 212 107 19 19

5 750 . 6 250 6 080 1024 640 492 376 242 124 21 2l

6 250 . 6 750 6 500 I 144 715 566 436 272 141 24 24!

6 750 . 7 250 7000 1264 790 640 496 302 158 28 28

7 250 , 7 750 7 500 1384 885 715 556 332 175 30 30

7 750 . 8 250 8 000 1504 940 790 616 362 192 82 sr
8 250 . 8750 8 500 1624 1815 865 685 392 210 72 73

8 750 . 9 250 9 080 1 744 1090 940 760 424 260 120 120

V2S0 . 9 750 9 500 1864 l >65 1015 835 484 316 170 130

8 750 . 10 250 10 000 1984 1240 1090 910 544 376 220 140

10 250 . 10 750 10 500 2123 1 330 1 165 985 604 436 270 140

*) Bel Ledigen , die nach 8 32 Absatz 2 Ziffer l de« Vesetzes nickt al » ledig gellen, ist die Ei »kam neusten» f . abzulesen,
i adznlefea.rv dem Steuerpflichtigen Kindereirvötztgung gewährt , so ist die Einkommensteuer au« der Spalte S au» Lpalte i

Stadtgemeinde Wtldbad.

Steuer-Einzug.
Die Grund -, Gebäude -, Gebäudeentschuldungssteucr und Gewerbe-

steuer für Monat November 1934 sowie die rückständigen Steuern
werden am

Freitag den 9 . November 1SI4.
vormittags 10- 12 Ahr und nachmittags 2 - S Uhr,

!m Sitzungssaal zum Einzug gebracht.
Die Reichsnährftandsbettriige werden ebenfalls entgegengenommen.
Wildbad , den 8. Norumber 1934.

Stadtkasse.

3ue Kranzniederlegung
§ _^ 0sasnkksi « ie ln der Turnhalle  morgen
Freitag abend 8 Ahr laden wir die gesamte Bevölkerung
herzlich und dringend ein.

NSVAV.. Ortsgruppe Neuenbürg.

Visitenkarten
liefert schnellstens die E . Meeh ' sche Buchdruckerei.

Stadtpflege Neuenbürg.
Am Freitag den 9. November

1934, abends 6 Uhr , werden im
Rathaus

SLöse LaMm
von den Waldwegen lm Ilgenberq
und in der Weinstcige öffentlich
versteigert.

Stadtpflegec Esstch.

kßskmssckßne,
gebraucht , Rundschiff , ve>senkbar,
preisw . abzugebcn , sowie Singer
neu v. Mk. 162.— an. Anleitung
kostenlos . Zahlungscrleichterung.

Singer Nähmaschinen AG .,
Pforzheim.

Anzusehen bei Vertreter Eugen
Wieland , Neuenbürg.

Konto -Büchlein
L. Meeh'sche BuchtzMdlvkk

B i r k e n f e l d.

vvLenvirLsckstt
Lonnsnsie ^ lung

Habe mit dem Ausschank meines
selbstgezogene » Weines begonnen
und bitte um geneigten Zuspruch.
PKIIipp una kra « .
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